
Der qAhristliche Glaube verspricht nıicht Freiheıit Voun Ben-Chorin Liebe Freunde, ıch habe 1n meiner Ausle-
Angst, aber bietet . Anss W1r Über Angst mıteiınander TuNnNge vielleicht ür manche Vü[ll Ihnen e1n wen!g
sprechen dürfen, Oöhne d4ss WIr dabeı das (zesicht verlıe- sachlich, vielleicht bis einem YEW1SSE. (Girade W1S5-
LCN. (5Ott nımmt. uns A Ww1e WIT Sınd; W1r brauchen senschaftlich vesprochen; ıch habe das absıchtliıch SEeTAnNn,
keine Tapterkeitsmedaillen VOrzuwelsen. den ext heranzuführen, W1e ıch ıhn in seınem
Dre ÜE angt damıit iIiNnMmMenN: Angst kann über- jüdiıschen K ONTEeXT sahe. Jetzt „ber sind WIT durch das,
wunden werden, WE Menschen lernen SADCN : » Dein W d Herr Bartels u15 BEeSAST hat, in eine existentielle
Wille geschehe.« In meinem Verständnis Iauft Cdie Geth- Fragesteilung hineingedrängt, die Prage: Was heıisst
‚emmane-Geschichte auf diese Biıtte des Vaıater-Unser denn »Deıin Wille geschehe«? Ich 1ELUSS mich da urchaus
hınaus. Und da ich oleich e1n Miıssverständnis C L- dem anschliessen, was Herr Bartels SeSagtl hat: Ja, ıch
klären: » Deın Wille geschehe«, Adas ist nıcht dıe tatale möchte darauf hinweisen, dass dıe jüdiısche TIradı-
Melodie » EG 11055 alles laufen, W1e ehben Auft.« Ihiese t10N das iImmer klar erkannt hat Es oibt eın ebet, Aas
Melaodie wırd „uch nicht adurch 7U Kirchenlied, dass Sabbat vur dem Neumondstag gebetet wird. Wır
WTr hinzufügen: » Dein W7ille geschehe.« | D 1St nıcht beten, dass Ott UL1is In dıesem Monat behüten
(jgottes Wille, dass Ww1r resignieren, den Kopf einzıiehen möge, und tindet sıch LU dıe seltsame Farmel » (jOtt
und ımmer nachgeben. Für mich Dersönlıch Ist eshalb nOoge die Winsche Herzens z Czuten earfüllen.«
auch die Überschrift, Aje sıch ın manchen alten Bıbeln Es wurde gefragt, WUÜZU steht denn hier noch » Z u
HÄieser Geschichte tindet, cehr problematisch: » Jesu (Je- (yuten«” Ott mOöge dıe Wiüinsche UNSCICS Herzens ertüul-

len, darum beten wIir. ber heisst ausdrücklich: unbetsgehorsam in Gethsemane.« Von Gehorsam ıst in
dieser Geschichte nıcht dıe Rede, eher VYON Vertrauen, Cuten, denn dıe Wünsche uNSCeTEesS erzens tühren oft
und das 1St eın wesentlicher Unterschied. nıcht unNnserfemnm (suten Und WIT mMussen U1lls dem

Willen (jottes demütigen und erkennen, wWwenn P 115 ottLassen S1€ mmich Adas einem Beispiel] AUS mMmeInem
Ertahrungsbereich verdeutlichen: Wır wollen Als Eltern auch schwerfällt, dass e Sein W.ille iSt, der uns z u

(suten führt und ZU' Guten ühren kann.Hür NSSTE Kınder LLUTE das Beste, ehrlich und besten
Und das möchte ch, BAalız schlicht und einfach, eınemGEW1LSSENS; ich würde das VO  } I1r behaupten. ber W5

icTt das Beste Hür UuNSCre Kinder? Und W wollen NSsere Beispiel AUN meinem Leben ıllustrieren: Als in Ihrem
Kinder? Die Zeıt, Aas Wort »eIn eizenwillıges Kınd« Lande 1er für U11S schwer geworden Wr Aas Wr 1n

Jahre 1934 wWÄ\Ar ıch 1n einer schwierigen Situation inC1M Schimpfwort WÄAL, iSst Ja ZU Glück vorbei. Heute iSt
eher e1n Ehrentitel. Ist alles, W A> 1SCTE Kınder brau- ineıiner Vaterstadt München: uch wirtschafclich gıng @X

mM1r 2usserordentlich schlecht. Und An Wr 1n Postenchen, in dem eingeschlossen, wWAS WIr fL1 r c1e wollen?
Wenn ıch (z0tt tür meıine Kınder hete: » Dein Wille e1Nnes Feuillleton-Redakteurs »Tseraelitischen Familien-
geschehe In ıhrem Leben«, dann auch und VOrTr allem latt« in Hamburg treı. Ich seizife miıich einfach in den

Zug und tuhr nach Hamburg, mich diesen Postendeshalb, weı] ıch nıcht sıcher bın, dass das, was ıch tür O1€
wıll, ıhnen wıirklıch ZU besten AQent. LEs xz1bt S1ituati0- ale Junger Mann bewerben: denn iıch Wal Ja schon
neN, Eiltern für re Kınder manchmal uch UMSE- einıge Jahre Mitarbeiter der Zeitung. Der Chet des

Blattes mM1r : » Die Reise hätten Gie sıch SParchkehrt. Kınder tür ıhre Eltern nıchts tun können Als
heten: »Dein W/ille yeschehe in ihrem Lehbenl!« Ich 11 können. Wır end eın unparteusches Jüdisches Blatt S1e
das S AILZ eintach ausdrücken, W as 1 Aamıt me1ıne. Deıin sind &111 Z10N1ST, der jetzıge Redakteur ıst auch e1n

Zionist. Wır brauchen jetzt eınen Nıcht-Zionisten. S1eW.ılle geschehe heisst : »S möge Zut werden.«
Als Jesus Vo Gebet zurückkehrt, 15t VON Angst un sind ein lı beraler Jude, un wır brauchen Jjetzt einen
Irauer und Verzagtheit keine Rede mehr: „Steht auf, örthadoxen, alco einen nıcht-zionistischen, orthodoxen !«

o wurde nıchts A LL der Sache, un iıch wWal tiet 571-T4sst un gehen, siehe, der mich verrät, ISTt gekommen. «
Jetzt plötzlich ıSt Klarheıt, Vertrauen, Verantwortung. tiuscht. Einige 1T späater sah ich, 4171 @ gul Wäfr, dass

die Wünsche meines Herzens sich nıcht erfüllt hatten.Vielleicht kann 1L1AIL Sag CN Wer dıe AÄngst losgeworden
ISt, ob seinen Willen auch durchsetzen kann, der wırd Fıne liehe Kollegin, Aje mehr oder mınder dıesen Antor-
trei ZUrTr Verantwortung dafür, (3Ottes Willen IU  - derungen entsprach, erhielt den Posten, blieb 1n Deutsch-

tand un sollte deportiert werden, SPLIang VOT der Depor-Vielleicht annn inan 182 umgekehrt SAZCN; Wer nach
‘ JOttes Willen tragt, kann freiwerden Yn der Ängst, tatıon A U dem benster und machte iıhrem Leben eın
könnte IM Leben KUrz kommen. Fnde Und IC der ıch abgewiesen worden Wdl, wır

Jängst In Jerusalem. Le Wünsche uUNSeres Herzens soöllenUnd eine letzte Bemerkung noch dazu: Was 15 denn das,
K IOTtLEes Wille? Ist klar” Für Jesus 1SL offensichtlich nıcht inmer ertüllt werden. Wır Inussen uU11s Vr (jOttes
nicht klar » Wandelt euch durch die Erneuerung Willen demützgen, auch schr schwer 1St, 1

Augenblıck erkennen, W d muıt 115 meıint.Sinnes, damıt ihr prüfen kKÖöNnt, was der W.ille (ottes Sel,
W 4A5 ZuL {St, W L5 gefällt und WAß ZU 7 iel tührt«, Sagı
Paulus. Ich würde VL Mır A1L15 SdSeD: (sOttes Wille 1STt in
der Ahsıcht klar Liebe in ÖOrientierung Jesus, den V1r Das Jubiläumsjahr
den Christus NCI1LNIL Nur 1STt Adie Praxıs solcher Liebe, in der biblischen Überlieferung
w 4S das denn 11LU helisst ın meinem Leben, nicht 1
Katechismus nachzuschlagen (JOtt 621 Dank, würde ıch Von Kardınal Maxıiımilien de Furstenberg, KOom,
A  I1, (‚ottes Wılle ımmer Neu gesucht und entdeckt Prätekt der kongregation FÜr die Orientalischen Kırchen
werden. (jOttes Willen [UN: » Nıcht meın Wılle, sondern Zum Heilıgen Jahr entnehmen WIr dem MO)sservatore ROomano (5/32)}
DDein W.ille geschehe«, das 15 ın melinem Verständnis YO.: R5 975 den folgenden Beitrag (vel auch XMV1/197 4,
stärker PiIne Frage des Vertrauens und der Verantwortung 15 .23
und weniger ine rage des Gehorsams. » Dein Wille Das geistliche Erbe des Heılıgen Jahres kOommt dem
veschehe«, wenn möglıch iSt, auch durch eın Leben! christlichen Vaoalk VUu Alten 'Testament her Wa
Herr Ben-Chorın, vielleicht wollen 516e dazı n och Stel- Ansprachen Papst Pauls YVYzI dıe Jahreswende 974/75 DasJung nehmen. Fs iSt Ja eine Frage, die in UMNSCTEeMNl Vorge- Jahr an SC1I1E rsprunge im Hichschen Jubehahr, V Rabbiner
spräch eine R olle gespielt hat Marc Tanenbaum.
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Papst Bonitfaz VI11I 1 Jahre 1 300 INı der Eınrichtung Instrumentes, das den Beginn ankündıgte, spater ür die
des Jubil3zums LaAl, har seine tiefen Wurzeln ın den Wiederkehr Jedes Jahres celber verwendete, indem
Institutionen der Bıbel Daher bhefinden WIir 11115 „uch INn dieses Jahr einfach » Jobel« oder 1171 Lateinischen

»Jubilaeum« A4ANnDIe,1975 noch aut eınem Weg, der INIE der Gesetzgebung des
Mose, w1i€e S16 ıch 1m Buche LEeviticus tindet, begann. Das Buch Levıiticus spricht V »s1iebten Monat,
Aber vielleicht können WwIir noch weıter zurückgehen. zehnten Tag«., Der siebte Monat lag 7zwischen dem

Dier Sabbat. Bekanntlıch stellt dıe biblische Erzählung September un dem Oktober. Der zehnte Tag wWd

VO  a der Schöpfung diese 111 Schema eiNer Woche dar, dementsprechend der September. An dıiıesem Tag
WE s1e Anc T ehen des hebräischen Volkes präagte: Auft wüurde das Jubiläum ausgerufen.
cechs Tage Arbeıit folgrte e1n Ruhetag, der Sabbat, der als Das Jubeljahr wWies neben seiner Eigenart a ls Sabbatjahr
Tazg dem Herrn geweiht wWar Das Licht Jahwes, der noch WwEeı weitere Eıgenheiten auf, qAje das Buch

Leviticus beschreiht: {iIıe Wiıedergewinnung des Besitz-cchaftfit un: dann wieder, Ww1€ die Bıhbel 5S1C biıldhaft
ausdrückt, in seiıne uhe zurückkehrt, überstrahlt enNt- rechtes eigenen Grund un Boden (Lev 23, 13) und

dıe Entlassung AUS der Sklaverei Lev 25,sprechend dıe Einrichtung un praktische Fejer des
Sabbat »CGrott SESNETE den siebten Tag un heilıgte ıhn« Gerade weıl] [&  e} die tiefe relıgıöse Bedeutung des
(Gen 2, Jubeljahres herausstellen wollte, fiel SeINE Eröffnung
Im Bewusstsein des hebräischen Volkes tormt sıch de-r IM ıT der Feıier des » Jom Kıppur« oder des
(jedanke ıne bestimmte Zeıt, die 1NAn dem Kulrt STOSSCH Sühnetages Lev 16); War der einzıge Tag,
(JOttes weıht und HA nach (JOttes Willen V1 den dem der Hohepriester ın das Allerheiligste des Tempels

eiıntreten durfte, V{}  } Jahwe die Nachlassung allermenschlichen Mühen ausruht. [ies 1ST der Sabbat, der die
sechstätige Arbeitswoche krönt. Schuld erflehen, die das BESAMTE Volk in dıesem Jahr

auf sıch geladen hatte. Es sollte ein Hınweıs darauf SeiN,3S Sabbatjahr. In der Lınıe der Sıebenzahl, die den dass 1 Jubeljahr dıe Befreiung AUS der Sklavereı, derSabbat kennzeichnet, olgt alle sieben Jahre, oder
bhıblıscher gesprochen, Ende jeder Jahreswoche, das Nachlass der Hypothekenschulden Auf dem Eıgentum Als

Vorbedingung tür dLe Vergebung der Sünden durch (JOttSabbatjahr. geleistet werden, wobel 1NAll mM1ıt dem Sühneritus dieseWr lesen 111 Buche Levıtıcus (25, 2-4) » Wenn ihr ın dAas
Land kommt, das ich euch vebe, ol das Land Vergebung Vo  } iıhm erbat.

Es ist nıcht schwer, VO  n dıesen bıblischen EınzelheıitenSabbatruhe ZuUur Ehre des Herrn halten Sechs Jahre sollst
du Adein Feld besäen, cechs Jahre sollst du deinen her Cı e Charakteristik des Heilıgen Jahres 197/95, das der

Papst den Gedanken der Versöhnung gestellt hat,Weıingarten beschneiden un selinen Ertrag ernten. Aher erkennen: wIr csollen uNs InNıL Giott versöhnen, indem11 sıebten Jahr ol Aas Land eEINE vollständıge
Sahbbatruhe ZuU[C Ehre des Herrn halten: dein Feld sollst W1ir Are begangenen Sunden sühnen; WwIr sollen U1185 uch

IN1LT UNSErCnN Brüdern und Schwestern versöhnen, ındemAu nıcht besäen, deinen Weıingarten nıcht beschneiden.« Wır alles, w 4 715 auf Erden LITENNT, überwincden.
Wenn der Mensch sich für SAIL häalt und SEINEeT cselhesrt
scher ISt, vergisst leicht (sott. \Um diese Getahr FU

vermeıden, schrieb das Buch T evitICUs VOL, das Land
ıl. Seite S, NachtragJedes sıehte Jahr ruhen lassen und siıch LLUE Ya  H dem FAU!

ernähren, w 45 SpONTan wuchs. 1)as ALl Volk, AL  - unzd Johannes Kardinal Wiıllebrands
reich 1n gleicher VWeıse, lebte 1n dıesem Jahr
Rewusstsein seiner totalen Abhängigkeit Ya  - Gott, dem Einführende Bemerkung

Vatıiıkanische Rıchtlinien un Hınweise für dıeHerrn, Adenn AUS seiner and kommt Leben un
Lebensunterhalt. Hıer haben WIr dıe relıg1Ööse Bedeutung Durchführung VOo » Nostra aCTate«, Nr
Aes ( Jjesetzes über Aas Sabbatjahr, SANZ abgesehen VO  a

Aen <ozıalen und wirtschaftlichen Gründen, die für se1ine
Einführung auch mıtbestimmend 11,. Kırche un Synagoge **1Jas Jubilzumsjahr. Das mosaısche (jesetz schrieh aber
noch eiıne weiıtere » Zeit der Ruhe« VOüT, Are yöttliche Hirtenbrief der nordamerttikanischen 1SCNOTE
Oberhoheit über alle ınge gefeilert werden sollte. » [Iu Washington, 17/.—20 November 1975sollest <ieben Jahreswochen, siebenmal siehen Jahre,
zählen: die eıt Voln sıeben Jahreswochen ergıbt für dich In Verbindung MI1T dem 10 Jahrestag VÜU' NOostra ACIiaie« Jır

ha.ben dıe nordamerıkanıschen Biıschöte ın hrer Konterenz im No-neunundvierzig Jahre Im siebten MVONat, „ehnten
vember 1975 eiınen Hırternbhriet erlassen, In dieser Erklärung veben S1CTazg des Monats, sollst Auı das Sıgnalhorn ertonen lassen; eiınen UÜberblick ber dıe christlich-züdischen Beziehungen 111 den VYCLI-

Versöhnungstag collt ıhr das Horn 1IIM SdNZCHN Land Zehn Jahren INn den Vereinigten Staaten. Red FR)
ertonen lassen. Les Jahr velte auch als Jubeljahr« (Lev

8—9) Zehn Jahre siınd vVErSAaNSCH, Seit Aas 11 Vatikanıische Kon-
71 seine Erklärung über das Jüdische Volk veröftentlichteıs geht hıer eın Yahr, das besonders der (:ottesver- (»Nostra < Nr 41) [Dieses Jahrzehnt Wlr 1 Hın-chrung und dem Ausruhen gewidmet 1St, un Waflr

Jewelis nach eiınem Siebenerzyklus, nach Je sıehen blick auf die christlich-jüdischen Beziehungen 1n eiINZLg-
artıger Zeıtraum. Der Ausgangspunkt 7zehn Jahre späaterJahreswochen bzw Jahren. Der Name » Jubeljahr« 1sSt eıne zeıtgemässe Gelegenheıt für Adıe katholische Kırche

leıtet sıch vielleicht V ON Jjenem Blasınstrument her, dessen
Schall 1 den Stidten Wun.: Dörfern Israels ımmer ZU

17 den Vereinigten Staaten, um sıch der Grundsätze un
Lehren des Konziılsdokuments eriınnern, SL1Ee ErnNeut

Jubiläum erklang, nämlıch das » Jobel« h7zw Horn elnes bestätigen und die sich A&U5 ıhm ergebenden Folgerungen ın
Tieres, ınsbesondere des Wıidders. Schon 1171 Buch Josue UMNSCTECIN Land Zu[f Geltung bringen.
6 5) 1St V  a einem Ahnliıchen Instrument die Rede, denn

In ( OM, 1975,auf seInen Klang hın tielen dıe MVIAUuUern V{}  3 Jericho Äus dem Englıschen übersetzt.
11, Fa scheint, Anss 1904  — den Namen d1ieses 1 Iın X V1I11/1966. 28 Ile Anmerkungen Red


